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Vorwort 
 
Die vorliegende „Kleine Geländehelfer“ enthält eine Sammlung von Arbeitsunterlagen 
für die strukturgeologische Geländeaufnahme und Interpretation der Daten. Die 
Auswahl erfolgte speziell im Hinblick auf die geologischen Gegebenheiten in der 
Västervik-Region (SE-Schweden), die durch komplexe strukturelle Beziehungen zwi-
schen mehrphasig intrudierten Magmatiten, damit verbundenen Migmatiten sowie 
Metasedimenten mit gut erhaltenen Primärgefügen charakterisiert ist. Mehrphasige 
Deformationen werden durch komplexe Faltenstrukturen und verschiedene Gene-
rationen von Myloniten und Kataklasiten abgebildet. Hinzu kommen zahlreiche 
Gangscharen, die über einen langen Zeitraum in unterschiedlichen Spannungsfel-
dern angelegt wurden. Als weitere Phänomene werden Mischungen zwischen basi-
schen und felsischen Magmen und metasomatische Überprägungen in unterschiedli-
chen Dimensionen beobachtet. 
 
Es ist geplant, die Sammlung jährlich zu überarbeiten. Hierzu wären Verbesserungs- 
bzw. Ergänzungsvorschläge von Seiten der Anwender sehr willkommen. 
 
Die Sammlung enthält neben einigen selbst gestalteten Unterlagen vor allem Kopien 
aus Lehrbüchern und speziellen Publikationen (siehe Literatur/Quellen) und sollte 
deshalb aus urheberrechtlichen Gründen nur dem persönlichen Gebrauch dienen. 
Für wenige Unterlagen konnte die Quelle nicht mehr ermittelt werden. Auch hierzu 
wären Hinweise willkommen. 
 
 
   

Axel Vollbrecht



 Feldbuch und orientierte Probennahme  (aus Passchier et al. 1990) 
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Beispiele für Geländenotizen (Quelle unbekannt) 
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Strukturgeologische Symbole (aus: Hatcher 1995) 
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Platznahme von Granitoiden 
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F = forceful 
P = passive    aus: Pitcher 1993 
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Intrusionsstrukturen 1 (aus: Price & Cosgrove 1990) 
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 Intrusionsstrukturen 2 (aus: Price & Cosgrove 1990) 
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 Intrusionsstrukturen 3 (aus: Shelley 1993) 
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Strukturformen im Kontaktbereich von granitischen Intrusionen (Quelle unbekannt)

aus: Hoek 1991 
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 Möglickeiten der Foliationsbildung in Granitoiden (Quelle unbekannt) 
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Interne Intrusionskontakte in Plutoniten 
 (aus: Pitcher 1993) 

Stofflicher Lagenbau in Plutoniten (aus: Shelley 1993) 
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Klassifizierung der Magmatite nach Streckeisen 

Vulkanite Plutonite 

Farbzahl M (Anteil mafischer Minerale) = 0-90 (%) 

aus  
Stosch, Hollerbach u. Eckholdt (2001): 
Übungen zur Gesteins- und Mineral-
bestimmung, Skript Univ. Karlsruhe 
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 Gabbroide Gesteine Ultramafite 
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Quelle unbekannt

aus Pitcher 1993

Zusammensetzung Magmatite 
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aus: Pitcher 1993 

Magmenmischungen 
(felsisch + basisch) 

aus: Barbarin 1989 

Im Experiment beobachtete Strukturen 
(aus: Koopmann 2004) 
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Beziehung zwischen Enklaven und Wirtsgesteinen 

Cartoon showing the range of possible relationships between enclave shapes, internal magmatic mineral 
fabrics in enclaves, and magmatic mineral fabrics in the host granite. Although it is impossible to do so 
completely, the examples have been arranged to emphasize relationships most likely to result from 
simultaneous strain of enclaves and matrix (top left) to those indicating that enclaves were rigid objects 
during final matrix strain. Note, however, that even the most likely could have formed by high 
temperature strain of enclaves (to form enclave shape and internal mineral alignment) and subsequent 
rigid rotationparallel to the matrix foliation. 
        aus Paterson et al. (2004) 

Enklaven 
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aus: Vaughan & Thistlewood 1995 

aus Thorpe & Brown  1985 

Magmatische Grenzflächen (auch Hangend- Liegendkriterien) 
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 Klassifizierung pyroklastischer Gesteine 

www.whitman.edu/geology/winter/

(aus Tucker 1985, nach Pettijohn et al. (1973)

Klassifizierung siliziklastischer Gesteine 
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aus: Wimmenauer 1985

Klassifizierung von Metamorphiten
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aus: Barker 1990 
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aus: Barker 1990 
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Mögliche Edukte metamorpher Gesteine 
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Tonstein 

Kalkstein

Tonstein 

Sandiger Tonstein Granit-Intrusion 

Marmor

Quarz-Sandstein Quarzit 

Kontaktmetamorphose 

www.whitman.edu/geology/winter/ 
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 Migmatite 1 

aus: Sawyer 2008 
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 Hangend-Liegend-Kriterien in Migmatiten  (aus: Burg 1991) 
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Referenzsystem für die Orientierung von 
Dünnschliffen 
 
Grüner Pfeil: Orientierungsmarker auf 
Dünnschliffträger mit definierter Ausrichtung zu 
Lineation und Foliation. 
 
aus: Eimer 2008 

Foliationen und Lineationen als Bezugssystem 

aus: Twiss & Moores 1992 

Quelle unbekannt 
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Foliationen und Lineationen 
 
sedimentär, diagenetisch, deformativ, magmatisch 

magmatisch
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Foliation durch Deformation (Vergneisung); aus: Passchier et al. 1990 
einfach 

komplex, mehrphasig 
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Temperaturabhängige Verformungsprozesse in Granitoiden im Subsolidus-/Solidusbereich 

RCMP = Rheological Critical Melt Percentage (bei etwa 70 % Kristallvolumen im Magma 

Beispiele

aus: Schofield & D´Lemos 1998
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Klassifizierung von Falten 1 

-33 -



 

Klassifizierung von Falten 2 
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Klassifizierung von Falten 3 
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Geopetale Gefüge (Hangend- Liegendkriterien): sedimentär 

Gradierung Oszillationsrippeln Strömungssrippeln 

Schrägschichtung Trockenrisse Sohlmarken (Abdrücke, Schleifspuren etc.)

Rinnensedimente Auflagefläche / stabile Lage Dropstone 

Rutschstrukturen 
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Geopetale Gefüge (Hangend- Liegendkriterien): diagenetisch 

Belastungsmarken 

Hohlraumsedimente u. -kristallisate 

Entwässerungsstrukturen Sandvulkane 

Kristallrasen, frühdiagenetisch

Fossilien in Lebendstellung Schilllagen Grabbauten 

Bohrgänge in Hartgründen Wurzelböden 

Geopetale Gefüge (Hangend- Liegendkriterien): biogen/sedimentär 

 

 

-37- 



 

Kumulate (nach Dichte) Kumulate (nach Korngröße) Flow , Basiskontaktzone u. Internzonierung

Basaltpillows Einströmgefüge in magm. Gängen Schleppung an magmatischen Gängen

Leukosome in Migmatiten 

Geopetale Gefüge (Hangend- Liegendkriterien): magmatisch 

aus: Passchier et al. 1990
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aus: Twiss & Moores 1992

aus: Wise et al. 1984 

Klassifizierung Mylonite / Kataklasite 
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Kriterium  magmatisch  mylonitisch  
Dimension 
Qualität  

Foliation  meistens homogen, abgebildet durch Formregelung  bei fortgeschrittener Mylonitisierung stark ausgeprägt  Mikro/Meso  
 der Feldspäte und Glimmer, stofflicher Lagenbau  (gute Spaltbarkeit); Formregelung der  ++  
 undeutlich bzw. fehlend  Hauptkomponenten, zusätzlich oft stofflicher   
  Lagenbau; z.T. mit unregelmäßigen Abständen,   
Grenze zum nicht  oft diffus  oft deutlich bis abrupt  Meso  
foliierten Rahmengestein    +  
Korngröße verglichen mit  keine oder nur geringfügige Unterschiede  meistens deutlich kleiner  Mikro/Meso  
nicht-foliiertem    ++  
Rahmengestein     
Gradierung  möglich nach Dichte und/oder Korngröße falls primär  nach Größe durch dynamische Kornzerkleinerungen,  Meso  
 Kumulatgefüge vorliegen (evtl. rhythmische Wh.)  symmetr. zur Scherzone (feinkörnige Kernbereiche)  +  
Quarzteilgefüge  oft als Netzwerk zwischen formgeregelten Feldspäten  meistens deutlich gestreckte (linsige) Aggregate oder  Mikro/Meso  
 und Glimmern  dünnplattige Lagen  ++  
Quarzrekristallisation  fehlend oder nur statische Korngrenzenmigration  alle Formen dynamischer Rekristallisation möglich  Mikro  
 bzw. Equilibrierung  (Migrations-Rotations- und Bulging-Rekristallisation)  ++  
Texturen in  fehlend oder nur sehr schwach entwickelt  i.d.R. sehr deutlich  Mikro  
Quarzpolykristallen    +++  
Feldspatteilgefüge  z.T. in Form von dachziegelartiger Anordnung  tendenziell Langachsen in der Foliation ggf. parallel  Meso  
 (Tiling), Einzelkörner, keine Rekristallisat-Bänder  zum Streckungslinear; ggf. Rekristallisat-Bänder  ++  
Grobkörnige Feldspäte  (porphyrartig), keine Rekristallisatsäume  (porphyroklastische), Rekristallisatsäume möglich  Mikro/Meso  
  (HT-Mylonite, relativ geringer Quarzgehalt)  ++  
retrograde  keine im Vergleich zum nicht foliierten  häufig im Vergleich zum Rahmengestein (evtl. nur  Mikro/Meso  
Mineralumwandlungen  Rahmengestein  mikroskopisch erkennbar)  ++  
Verknüpfung mit anderen  tendenziell geringer  tendenziell höher (z.B. mechanische Zwillinge in  Mikro/Meso  
Verformungsstrukturen   Plagioklas)  ++  
Position und Raumlage  tendenziell durch Magmenkörper diktiert  durch regionales Spannungsfeld diktiert; deshalb auch  Meso/Makro  
  entsprechende Ausrichtung der Foliationen in anderen  +  
  Lithologien o. benachbarten Granitkörpern möglich.   

Einfache Kriterien zur Unterscheidung von magmatischen und mylonitischen Fließgefügen (granitoide Ausgangsgesteine) 
Dimension: Makro: Aufschluss u. größer; Meso: Aufschluss/Handstück: Mikro: Optische Mikroskopie u. kleiner. Qualität: Aussagekraft u. Häufigkeit

Komplexe Entwicklung nicht auszuschließen: magmatische Fließgefüge werden mylonitisch überprägt. 
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 Scherverformungsgefüge / Schersinn-Indikatoren 1 

a: simoidale Schleppung 
(Glimmerfisch) 
b: Fragmentzüge 
 
 
c: Sigma-Klast 
d: Delta-Klast 
(Rekristallisate oder 
Neomineralisate in 
Druckschatten-Zonen 
(„Strain shadows“) 
 
 
e: Mikroscherbrüche (hier 
antithetisch), 
„Dominostruktur“ 
f: Schneeballstruktur durch 
synkinematische Blastese 
 
 
g: S-C-C`-Gefüge 
(sekundäre Scherbänder u. 
assozierte 
Formregelungsgefüge)  
 
h: Mikro-Pull-apart-
Strukturen mit 
Mineralfaser-Wachstum 
(Risssiegel) 
i: vergente Mikrofalten und 
„Überschiebungen“ 
 
aus/nach: Eisbacher 1991 

Medianlinie

aus: Williams et al. 1994 
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 Scherverformungsgefüge / Schersinn-Indikatoren 2 

Quelle unbekannt 

Entwicklung einer Zungenfalte (sheath fold), Quelle ungekannt 

Sheath fold, aus: Twiss & Moores 1992
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Scherzonen und Gänge 1 (aus: Passchier et al. 1990) 
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Scherzonen und Gänge 2 (aus: Passchier et al. 1990) 
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Scherzonen und Gänge 3 (aus: Passchier et al. 1990) 
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 Scherbänder (aus: Passchier & Trouw 1996)

Mehrfachfaltung/Schieferung/Crenulation (aus: Passchier & Trouw 1996) 
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 Spröde - duktile Scherzonen 

aus: Dunne & Hancock 1994 

- 47 -



 

Faserwachstum 
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Klassifizierung von Kluftscharen 

Sekundäre Bruchflächen 
in Scherzonen 

(a) Geometry of an idealised 
tension gash in sinistral simple 
shear. ISA, 
instantaneous stretching axes; 
(b) theoretical distribution of 
tensional fractures 
(T ) and shear fractures (R, R0 
and P) in the same kinematical 
framework. 
ff, internal friction angle. 
 

aus Coelho et al. 2006
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 Schersinn-Indikatoren im Bereich von Störungsflächen/Bewegungsflächen 

aus: Twiss & Moores 1992 

Ergänzung: 

Frässpuren durch resistente 
„Schleifpartikel“ 

Stylolithen 

aus: Twiss & Moores 1992 
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Störungsflächenanalyse  
 
Jede Harnischfläche, auf der eine Lineation (u.a. Faser- oder Reibungsharnisch) zu erkennen ist und deren 
Bewegungssinn bekannt ist, kann auf die Einwirkung eines bestimmten Spannungsfeldes zurückgeführt 
werden. Zwischen diesem Spannungsfeld und der Harnischfläche besteht ein geometrischer Zusammenhang, 
der für die Bestimmung des Paläospannungstensors genutzt werden kann. 
 
Zur Darstellung solcher Datensätze mit Angabe von Aufschiebung (+) oder Abschiebung (-) gibt es zwei Arten 
der graphischen Datenprojektion: 
 
a) Großkreisdarstellung 
- Spur der Verschiebungsfläche eintragen 
- Linear eintragen (liegt auf der Flächenspur) 
- Linearpunkt mit Pfeil versehen: bei Aufschiebung zeigt der Pfeil zum Zentrum, bei Abschiebung zum Rand 

des Schmidtschen Netzes 
- Blattverschiebungen als Doppelpfeil eintragen: verlaufen parallel zur Flächenspur 

 
b) Polpunktdarstellung (nach Hoeppener, s. Abb. unten) 
- Polpunkt der Verschiebungsfläche darstellen 
- Linear eintragen 
- beide auf gemeinsamen Großkreis drehen 
- Kreissegment am Polpunkt einzeichnen 
- Pfeil einzeichnen: bei Abschiebung in Richtung Schnittflächenspur, bei Aufschiebung von der 

Schnittflächenspur weg 

 Bei Blattverschiebungen wird ein Doppelpfeil parallel zum Außenkreis eingetragen (sinistral oder 
 dextral). 

 

Hoeppener Darstellung

Wichtig für die Datenerfassung:  
Immer für ein Linear auch die Fläche einmessen, auf der das Linear 
beobachtet wird. 
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Boudinage 1 (aus: Price & Cosgrove 1990)  
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aus: Twiss & Moores 1992

Boudinage 2  

aus Passchier et al. 1990 
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 Boudinage 3 (aus Swanson 1992)  
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Boudinage  4  

aus: Eisbacher 1991 
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Strukturen durch schiefe Transpression 

aus Jones et al. 2004 
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Schätztafeln 1 
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Schätztafeln 2  

1 % 

2 %

3 %

5 % 

aus: www.kristallin.de/index.htm 

10 %

15 %

25 %
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 Rahmengestein 
 Petrographie 
  Gesteinsart 
  Mineralbestand 
  Korngröße 
  Farbe 
 Gefüge 
  Foliation(en) 
  Lineation(en) 
  Kontaktzone (Alterationen) 
  Raumlagebeziehung Foliation/Gang 
 
Ganggefüge 
 
 Gang 1 
  Grundtyp (Dike, Sill, nicht charakterisierbar) 
  Art  
   Magmatit: Gesteinart 
   Mineral(e) 
   Sediment 
  Raumlage 
   Einfallrichtung/Einfallwinkel; ggf.  
   Raumlage anhand von    
   Schnittlinearen konstruieren (Schmidt- 
   Netz); notfalls nur Streichrichtung  
   (für Rosendiagramm) 
  Dimensionen 
   Ausdehnung (Längserstreckung soweit  
   aufgeschlossen; vertikal, horizontal) 
   Mächtigkeit (wahre, scheinbare) 
  Form 
   Grenzflächenverlauf 
   Gangterminierung 
   Schärfe der Grenzfläche 
   Anordnung Gangschar (parallel, unregel- 
   mäßig vernetzt) 
   Kinematische Indikatoren (Gangöffnungsart 
   und -richtung) 

 

Interngefüge 
 Kontakt zum Rahmengestein 
 Zonierung 
  Korngrößen 
  Stofflich 
  graduell, gleiches Gestein 
  abrupt 
   gleiches Gestein 
   unterschiedliche Gesteine   
   („composite“) 
 Formregelungen 
  Foliation 
  Lineation 
    intern 
   auf Grenzfläche 
  Kristallform (Mineralgänge) 
 
 Gang 2 bis X dito 
 
 Altersbeziehungen zwischen Gang 1 bis X 
 
 
Kluftgefüge 
 Kluftschar 1 
  Raumlage (mehrere Messungen) 
  Abstände 
  Richtungsbeziehung zu Gängen 
  Oberflächenstruktur 
  Belag 
  plumose Strukturen, Linear Öffnungsrichtung 
  einmessen 
 
 Kluftschar 2 bis X dito 
 
 Abstufung der Kluftscharen 1 - X gemäß ihrer Dimension 
 (Haupt- und Nebenklüfte) 
 
Störungen (falls Bezug zu Gängen besteht) 
 Raumlage 
 Bewegungssinn 

  Altersbeziehung zu Gängen 

Anleitung Ganganalyse 
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Erfassung strukturgeologischer Daten 1 (aus: McClay 1987) 
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Erfassung strukturgeologischer Daten 2
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Erfassung strukturgeologischer Daten 3
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Erfassung strukturgeologischer Daten 3A 
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Erfassung strukturgeologischer Daten 4
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Erfassung strukturgeologischer Daten 5
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Erfassung strukturgeologischer Daten 6

Nomogramm wahres/scheinbares Einfallen

Beispiele: 
 
Wahres Einfallen α=45°, 
Profilwinkel β= 10° 
 
Scheinbares Einfallen γ =10° 
 
 
Scheinbares Einfallen γ = 15° 
Profilwinkel β= 35° 
 
Wahres Einfallen α=25° 
 

- 66 -



 

Signaturen Geol. Karte 
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 Kartierberichte 

Vorschlag für eine Gliederung von Kartierberichten mit dem Ziel 
der Straffung und Erleichterung der Arbeit. Die Gliederung ist nur 
als Grundgerüst zu verstehen und soll keinesfalls zwingend 
vorgeschrieben sein. Anpassungen an spezielle Gegebenheiten sind 
erwünscht. 

Erster Entwurf als Diskussionsgrundlage 

Vorwort 
Im wesentlichen Danksagung (nicht zu blumig, im Kern ehrlich 
aber nicht zu direkt). Außerdem: Zeitraum der Anfertigung, 
Kooperationen etc., - ggf. Einbindung in bestimmte 
Forschungsprojekte, Förderungen 

 
 

1. Einleitung 
- Lage des Arbeitsgebietes (geographisch und geologisch) im 
größeren Rahmen mit entsprechenden Übersichtskarten 
- Literaturhinweise zur Erforschungsgeschichte und zu neueren 
geologischen Modellen - generelle, kurze Beurteilung der 
Aufschlußverhältnisse - Aufgabenstellung nur, wenn diese über die 
der Standardkartierung hinausgeht, z.B. falls Kartierung in 
Verbindung mit einer weiterführenden Diplomarbeit angefertigt 
wird. - Hinweis auf ältere Kartiervorlagen 

 
2, Lithologie/Stratigraphie der kartierten Einheiten 

- Makroskopische Beschreibung mit Handstückfoto 
- Mikroskopische Beschreibung mit Dünnschlifffoto (Petrographie) 
- Unterscheidungsmerkmale bzw Abgrenzungskriterien 
gegenüber anderen Einheiten - Dokumentation aussagekräftiger 
Aufschlüsse (Fotos, Skizzen) - Literaturhinweise zu neuen, 
detaillierteren Bearbeitungen. 

3 Strukturgeologie 
- Lagerungsverhältnisse (grobe Übersicht, Großstrukturen) 
- Möglichst vollständige Beschreibung der Gefügeelemente 
(Falten, Schieferungen, Scherzonen, Klüfte etc.) 
- Dokumentation der Gefüge/Strukturen anhand von 
Gefügediagrammen sowie einer Auswahl von Aufschlüssen 
(Makro) und Dünnschliffen (Mikro) mit entsprechenden Fotos 
und Skizzen. 

 
4. Zusammenfassende Interpretation 

- Kurze Beschreibung der anhand der Kartierung und 
ergänzenden Beobachtungen (z.B. Dünnschliffe) 
rekonstruierbaren Entwicklungsgeschichte (z.B. Sedimentation, 
Diagenese/Metamorphose, Deformationsereignisse, 
Erosionsformen); - Neue Ergebnisse kurz dem bisherigen 
Kenntnisstand gegenüberstellen. 

5.  Literatur 
nur Arbeiten, die auch im Text vorkommen unter Beachtung der 
vorgeschriebenen Zitierweise (s.u.) 

6. Anhang 
- Komplettes Aufschlußverzeichnis: allgemeine Ortsangabe, 
R- und H-Werte, aufgeschlossene Phänomene in Stichworten 
- Komplettes Probenverzeichnis für Handstücke und Dünnschliffe: 
Probennummer, Fundpunkt (Ortsangabe einschl. R- und H-
Werte), Material, ggf. spez. Präparate für anderweitige 
Verwendung (z.B. Diplom-Arbeit), ggf. Orientierungsdaten 
angeben. - Datentabellen (z.B. Kompassmeßwerte, getrennt nach 
o.g. Aufschlüssen). 

 
Anlagen 

- Geologische Karte mit strukturgeologischen Signaturen, mit 
Legende Geologische Querprofile 
- ggf. Spezialkarten und -profil  
 

Was sollte nicht im Kartierbericht enthalten sein? (eine Auswahl auf der 
Basis bisheriger Erfahrungen) 

 
1) Ausführliche Darstellungen des großregionalen geologischen Rahmens 
2) Breite Erläuterung der Erforschungsgeschichte 
3) Beschreibung der Lebensgewohnheiten der Eingeborenen 
(Landwirtschaft, Entwicklung der Besiedlungsdichte etc.) 
4) Lehrbuchhafte Kapitel (z.B. Nomenklaturen von 
Faltengeometrien), stattdessen nur Methode mit Zitat nennen 
5) Beschreibung von Standardmethoden 
 6) Zusätzliche Untersuchungen/Ergebnisse, die mit der eigentlichen 
Kartierung nichts zu tun haben und auch nicht in der Aufgabenstellung 
gefordert wurden.  
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7) Wissenschaftliche Diskussionen, die keinen unmittelbaren Bezug zur 
Kartierung haben  
8) Angewandte bzw. lagerstättenkundliche Aspekte nur in Ausnahmefällen 
(z.B. Kartierung steckt i. W.  den Rahmen eines Abbaugeländes ab).  
9) Zu weit führende Interpretationen bzw. Spekulationen (z.B. aus zwei 
beobachteten Verschiebungsflächen komplexe Duplexstrukturen 
konstruieren). Interpretationen sollten sich auf das Kartiergebiet bzw. 
engeres Umfeld beziehen und nicht in das Großreginale ausschweifen. 

 
 

Technische Hinweise (in ungeordneter Reihenfolge) 
 

Karte: Name des Kartierers und Jahreszahl (Abgabe) nicht vergessen, Rahmen 
mit Koordinatensystem versehen, Lage der Querprofile eintragen, in 
lithostratigraphischen Säulenprofilen soll Unten = alt und Oben = jung sein. 
Übliche Farben (?DIN) für bestimmte Lithologien bzw. stratigraphische Einheiten 
verwenden (bitte nicht grün für Granite), Lage des Kartiergebietes in einer 
Übersichtskarte ist sehr hilfreich, ggf. mit Lage benachbarter Kartiergebiete; 

Geologische Ouerprofile: Nicht überhöhen. Profile sollten einen gewissen 
Tiefgang haben, was gleichzeitig ein bestimmtes Maß an Interpretation 
erfordert. Gleiche Farben und Symbole wie in der Karte verwenden. An den 
Rändern Hohe über NN, Himmelsrichtungen und Profilbezeichnungen (z.B. A-B) 
angeben. Bei (falls deutlich von Fallrichtung abweichend) in scheinbare umrechnen. 

Abbildungen (Fotos): Alle Dunnschliffbilder mit Größenangabe versehen (Angabe der 
Bildkantentlänge oder Maßstab einfügen). Bei „texturierten" Gesteinen Schliffe aus 
definierten Schnittlagen abbilden (z.B. senkrecht Foliation, parallel Lineation und 
senkrecht Foliation/senkrecht Lineation). Aufschlußfotos mit Himmelsrichtungen und 
Maßstab versehen. Wenn nötig, bestimmte Objekte in Fotos durch Markierungen (z.B. 
Pfeile, Zahlen, Buchstaben) hervorheben, u.U., auch Foto durch Strichzeichnung 
ergänzen. Abbildungstexte möglichst ausführlich Abbildungen nach Möglichkeit nach 
erstem Zitieren im Text positionieren. Der Text muss auf jede Abbildung Bezug 
nehmen. 
Abbildungen (Zeichnungen) Großenangabe am besten in Form eines Maßstabes, der 
dann bei anschließenden Vergrößerungen oder Verkleinerungen gültig bleibt. 
Strichstärken und Zahler/Buchstabengrößen so wählen, dass sie auch bei 
Verkleinerungen noch gut zu erkennen sind Zu enge Punkraster und Schraffuren 
verlaufen oft bei zu starken Verkleinerungen. Geländeskizzen nicht zu 
naturalistisch gestalten, nur das Wesentliche hervorheben. 

 

 
Manuskripte: Vor Beginn der Berichtabfassung Gliederungsentwurf mit dem 
Betreuer durchsprechen. Manuskripte, die zur ersten Beurteilung dem Betreuer 
vorgelegt werden, sollten genügend Platz für schriftliche Anmerkungen bieten 
(breiter Rand, nicht zu enger Zeilenabstand). Es sollten nur vollständige Manuskripte 
zur ersten Durchsicht eingereicht werden (einschl. Abbildungen, Literatur etc.). Die 
Vorlage beim Betreuer sollte nicht zu kurzfristig vor dem offiziellen Abgabetermin 
erfolgen (Absprache wegen möglicher terminlicher Engpässe anzuraten) 

 
Text: Immer den gleichen Fachausdruck für bestimmtes Phänomen verwenden, auch wenn 
dies zu vielfachen Wiederholungen führt. Oft ist es günstig, Beobachtung und Interpretation 
deutlich zu trennen. Nach  Möglichkeit im deutschen Text auch immer den deutschen 
Fachausdruck verwenden (z.B. Stress=Spannung). Darauf achten, dass der Text Verweise 
auf alle Abbildungen und Tabellen enthält. 
 

 
Literatur zur qeologischen Kartierung einschl. Bericht bzw. Geländearbeit: 
Barnes, J.W. (1981) Basic geological mapping - Open University Press, Milton 

Keynes 112 PP 
Levshon, P.R. & Lisle, R L(1996) Stereographic projection techniques in Structural 

Geology  
 Butterworth-Heinemann, Oxford, 104 pp 
McClay, K.R (1992) The mapping of geological structures. - Geological Society of 

London Handbock, Butterworth-Heinemann, Oxford, 161 pp. 
Passchier, C.W., Myers, J.S & Kroner, A: Field Geology of high-grade 

gneiss terrains. - Springer, Berlin Heidelberg New York, 150 pp 
Ramsay, J.G. & Huber, M.I. (1987): Modern Structural Geology - VoL 2: Folds 

and Fractures, Appendix F: Geological Mapping: 673-684 
Rowland, S.M. & Duebendorfer, E.M. (1994): Strucrural analysis and sythesis 

(2nd ed.). - Blackwell Scientific Publications, Boston 279 pp. 
Thorpe, R.S. & Brown, G.C. (1995): The field description of igneous rocks - 

Geological Society of London Handbock, John Wiley & Sons, London, 154 
pp. 

Tucker, M. (1990): Field description of dsedimentary rocks. - Geological Society 
of London Handbock, John Wiley & Sons, London Toronto, 112 pp 

Wimmenauer, W. (1985): Petrographie der magmatischen und metamorphen 
Gesteine. - Ferdinand EnkeVerlag, Stuttgart, 382 pp. 
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Regeln zum Zitieren von Literatur in einem  deutschsprachigem 
Text (z.B. Diplomarbeit)  
 
Generell: im Text gibt es kein Komma zwischen Autor und Jahreszahl (wie es bei 
englisch sprachigen Texten üblich ist). 
Für den Biotitstandard HD-B1 wurde ein K2O-Gehalt von 9,621 Gew.% 
angenommen (FUHRMANN, LIPPOLT & HESS 1987). 
 
Mehrere Publikationen werden nach ihrem Erscheinungsjahr geordnet. 
Grundlagen, Arbeitstechniken, Möglichkeiten und Grenzen der K/Ar-
Altersdatierung werden ausführlich diskutiert in DALRYMPLE & LANPHERE 
(1969), BONHOMME et al. (1975), HUNZIKER (1979) und FAURE (1986). 
 
Bei gleichem Erscheinungsjahr wird alphabetisch sortiert. 
Korrektur für den Lorentz-Polarisationsfaktors (KLUG & ALEXANDER 1974, 
KRISCHNER 1974). 
 
Ausgewählte Publikationen, die stellvertretend für eine Vielzahl von 
Untersuchungen stehen werden mit „z. B.“ gekennzeichnet: 
K/Ar-Datierungen an Mineralen, die unterhalb ihrer Schließungstemperatur 
gebildet wurden und somit  als Bildungs- oder Rekristallisationsalter interpretiert 
werden können, beschränkten sich bisher ebenfalls auf die aufsteigende 
Metamorphose (z.B. AHRENDT et al. 1977, 1978, 1983). 
 
Zitat einer regelmäßig erscheinenden Zeitschrift: 
AHRENDT, H., HUNZIKER, J.C. & WEBER, K. (1977): Age and Degree of 

Metamorphism and Time of Nappe Emplacement along the Southern 
Margin of the Damara Orogen/Namibia (SW-Africa). - Geol. Rdsch., 
67: 719-742.  

 
Regelmäßig erscheinende Zeitschriften können ohne Erscheinungsort zitiert 
werden. Falls doch mit Ort, dann alle:  Geol. Rdsch., 67: 719-742; Stuttgart 
Die Nummer des Bandes in Fettdruck oder unterstrichen (heute weniger 
gebräuchlich).  
Die Abkürzungen für die Zeitschriften sind festgelegt (s. Zitatleiste der Zeitschrift. 
Diese steht oft auf der ersten Seite jeder Publikation oder auf der ersten Seite der 
des Zeitschriftenbandes). Bitte nichts selbst ausdenken. Im Zweifelsfall 
ausschreiben. In älteren Zitaten findet man oft die Angaben: Anzahl der Tabellen 
und Anzahl der Abbildungen. Dies ist heute nicht mehr üblich.  
  

Zitat einer nicht regelmäßig erscheinenden Zeitschrift: 
AHRENDT, H. (1972): Zur Stratigraphie, Petrographie und zum tektonischen 

Aufbau der Canavese-Zone und ihrer Lage zur Insubrischen Linie 
zwischen Biella und Cuorgne (Norditalien). – Göttinger Arb. Geol. 
Paläont., 11: 1-89 ; Göttingen.  

Hierbei ist es üblich den Erscheinungsort anzugeben. 

Zitat einer Monographie (Buch): 
DALRYMPLE, G. B. & LANPHERE, M. A. (1969): Potassium-Argon Dating - 

Principles, Techniques and Applications to Geochronology. - 1-258; 
San Francisco (Freeman).  

 
Anzahl der Seiten, entweder 258 S., oder 1-258, Erscheinungsort, der Name des 
Verlags in Klammern.  
 
Zitat eines einzelnen Artikels aus einer Monographie (Buch): 
AHRENDT, H., CLAUER, N., HUNZIKER, J.C. & WEBER, K. (1983): Migration 

of Folding and Metamorphism in the Rheinische Schiefergebirge 
deduced from K-Ar and Rb-Sr Age Determinations. - In: MARTIN, 
H. & EDER, F.W. (Hrsg.): Case studies in the Variscan Belt of 
Europe and the Damara Belt in Namibia: 323-338; Berlin (Springer).  

 
Zitat einer unveröffentlichten Arbeit (z.B. Dipl. Arb.): 
WEMMER, K. (1988): Vergleichende, systematische Untersuchungen der 

korngrößenabhängigen Illit-Kristallinität an Peliten und Psammiten 
des Frankenwaldes. -  Dipl. Arb. Univ. Göttingen, Teil B: 40-90. - 
[Unveröff.].  

 
Zitat von Posterbeiträgen zu Konferenzen: 
WEMMER, K. & AHRENDT, H. (1994): Age determinations on retrograde 

processes and investigations on the blocking conditions of isotope 
systems of KTB rocks. - KTB-Report 94-2: S.32, Posterbeitrag zum 7. 
KTB-Schwerpunktkolloquium in Gießen (1.-2.6.1994); Hannover. 

 
Zitat von Kurzfassungen (Abtract) zu Konferenzen: 
AHRENDT, H., HANSEN, B., LUMJUAN, A., MICKEIN, A. & WEMMER, K. 

(1997): Tectonometamorphic evolution of NW-Thailand deduced 
from U/Pb-, Rb-Sr-, Sm/Nd- and K/Ar-isotope investigations. - 
Abstract, International Conference on Stratigraphy and Tectonic 
Evolution of Southeast Asia and the South Pacific, Bangkok, 
Thailand, 19.-24. August 1997: 314-319; Bangkok. 
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